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Die Tankanlagen
und deren Betrieb durch die Betriebsstoff-Formationen

£z'zz/ezfzz«g

Die Aufgabe der Betriebsstoff-Formationen scheint, wenigstens für den Nichtfachmann,
sehr einfach zu sein,

Sie besteht im wesentlichen darin, z/er Trappe azzz rzc/jf/ge« Ort, zzzr rz'c/zfz'ge« Zezf, z/z'e

rz'c/rfz'gezz ße?r/e/z5sfo//e zw z/er /zewötz'gte« d/ezzge zzzzz/ Qzzzz/zfäf zzzr V'er/ägzzzzg zzz sfe//ezz.

Für die Erfüllung der. in diesem lapidaren Satz zusammengefassten, Aufgabe braucht
es jedoch eine zzwz/awgrezc/ze Orgarz/stzf/o« zzzzz/ ezzze ««/ /zre/fester Bzzsz's azzsge/egte £osf-
5pz'e/z'ge /zz/rastrz-zfefzzr. Es brauch aber auch, — weil die Betriebsstoffe unterschiedliche
Eigenschaften aufweisen — sehr verschiedenartige Einrichtungen und Sieherheitsvor-
kehrungen, sowie spezielle Fachkenntisse.

Z)z'e Ttizz/zazz/agezz

Eine ausreichende Reservehaltung an Betriebsstoffen erfordert Tankraum. Die Wirt-
schaft versuchte die hohen Kosten durch den Bau von billigen Überflurtankanlagen
(meistens in Grenznähe) zu senken.

überflurtankanlage
In derartigen Anlagen können grosse
Mengen flüssige Treib- und Brenn-
Stoffe eingelagert werden. Für die La-

gerung von Kriegsreserven sind Über-

flurtankanlagen nicht geeignet.
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Es war deshalb naheliegend die Betriebsstoffreserven der Armee in dezentralisierten
Unterflur- oder Unterfelstankanlagen mit einer Vielzahl von Einzeltanks anzulegen.
Unterflur- und Unterfelstankanlagen lassen sich gut tarnen und sie bieten einen vor-
züglichen Schutz gegen feindliche Einwirkungen (Sabotage und Beschuss). Selbst Voll-
treffer können immer nur einzelne Anlageteile beschädigen. Solche Beschädigungen
lassen sich schliesslich mit den in den Betriebsstoff-Formationen eingeteilten Spezialisten
und Material beheben.

Unterflur- und Unterfelstankanlagen bieten nicht nur einen optimalen Schutz des Lager-
gutes gegen feindliche Einwirkungen, sondern auch gegenüber der Umgebung. Für
deren Erstellung wird relativ wenig Land benötigt. Sie verunstalten weder das Land-
schaftsbild noch bilden sie in der von uns gewählten Bauart eine besondere Gefahr für
die Gewässer.

Schliesslich sind auch noch die in solchen Anlagen herrschenden vorzüglichen Lager-
bedingungen erwähnenswert, welche es ermöglichen, die Treibstoffe ohne Qualitäts-
einbusse und mit wenig Verdunstungsverlusten bedeutend länger als in Überflurtank-
anlagen einzulagern.
Diese Darlegungen wären unvollständig, wenn nicht neben den gewichtigen militari-
sehen, umweltschützlerischen und lagerungsbedingten Vorteilen auch die Nachteile
solcher Anlagen aufgezeigt würden. Erwähnenswert sind insbesondere die /;o/ze« Zfo«-
feosfe«, die ein Vielfaches von denjenigen von Überflurtankanlagen betragen, sowie der

als Folge der vielen kleinen Behälter und der meistens fehlen-
den Bahnanschlüsse.

Ihrer miltärischen Zweckbestimmung entsprechend, überwiegen jedoch die Vorteile
der Unterflur- und Unterfelstankanlagen gegenüber den Überflurtankanlagen in hohem
Masse.

Unterflurtankanlagen
bestehen aus einer Vielzahl von Einzeltank und bieten einen optimalen Schutz gegen feindliche Einwirkung
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Zusammen mit den vielen tausend zivilen Tankstellen und den Betriebsstoffabgabe-
stellen und Betriebsstoffversorgungsplätzen bieten diese Anlagen Gewähr für die
optimale Betriebsstoffversorgung der Armee.

Einsatz «nr/ Z«/gaBe« der Serriei'5sfo//-Eorr?jafio«e«

Da die Schweiz als moderner Industriestaat über ein gut ausgebautes ziviles Betriebs-
Stoffversorgungsnetz und über zahlreiche bestens ausgewiesene Fachleute der Mineral-
ölbranche verfügt, war es naheliegend die vorhandene Infrastruktur in die militärische
Betriebsstoffversorgung einzubeziehen.

Die Ausgaben für die militärische Infrastruktur lassen sich auf diese Weise im Betriebs-
stoffsektor tief halten. Indem auch die Fachkenntnisse des zivilen Bereiches für die
Belange der militärischen Betriebsstoffversorgung voll eingesetzt und ausgenützt wer-
den, lassen sich ohne Einbussen irgendwelcher Art Ausbildungszeiten und Ausbildungs-
kosten einsparen.

Den Organen des Betriebsstoffdienstes obliegen:

- Übernahme und Verwaltung der armee-eigenen Vorräte an Betriebsstoffen

- Betrieb und Unterhalt der armee-eigenen Betriebsstoffanlagen

- Sicherstellung der Abgabebereitschaft auf den zivilen Anlagen der Betriebsstoff-
kompagnien

- Versorgung der Truppe mit Betriebsstoffen aus armee-eigenen Vorräten und solchen
die durch die kriegswirtschaftlichen Organe für die Armee freigegeben wurden

- Vorbereitung und Durchführung der Unbrauchbarmachung.

Der Betrieb der eingeteilten Tankanlagen und der Nachschub von Betriebsstoffen ist
den Betriebsstoffkompagnien übertragen. Diese Formationen verfügen über Einrich-
tungen um auch bei Stromausfall die Abgabebereitschaft sicherzustellen. Sie haben
Fachleute eingeteilt die alle vorkommenden Arbeiten sowie die Sicherheits-, Lager-,
Umschlags- und Transportvorschriften kennen. Ferner verfügt die Betriebsstoffkom-
pagnie über mobile Betriebsstoffzüge die wahlweise auf Tankanlagen oder Versorgungs-
plätzen für den Umschlag von Betriebsstoffen eingesetzt werden können. Eine Anzahl
zugeteilter Strassenzisternen erhöhen die Transportkapazität und die Einsatzmöglich-
keiten der Betriebsstoffkompagnien ganz wesentlich.

Die Instandstellung zerstörter Anlageteile und die Bekämpfung von Mineralölgross-
bränden sowie die Oelwehr fällt in den Aufgabenbereich des im Versorgungsregiment
eingeteilten Betriebsstoffspezialistenzuges.
Dem Grundsatz, die im Zivilberuf erworbenen Kentnisse des Wehrmannes durch ent-
sprechende Einteilung in der Armee auszunützen, wird bei den Betriebsstoff-Forma-
tionen in hohem Masse nachgelebt.

Der BranJscBatz Bei n'en 5etr/eB«to//-EornjaEo«<?n

Die Erdölprodukte sind feuergefährlich. Bei Temperaturen über deren Flammpunkt
entwickeln sie Dämpfe, die, mit der Luft vermischt, zündfähige Gemische ergeben,
welche durch eine Zündquelle zur Zündung gebracht werden können.

Innerhalb des Explosionsbereiches liegende Dampf-/ Luftgemische (ca. 1-7 Vol. %)
können auch explosionsgefährlich sein.

Da solche Brände in ihren Auswirkungen oft spektakulär sind und die unkontrolliert
frei werdenden grossen Energiemengen nicht nur die Tankanlage sondern auch die
nähere und weitere Umgebung gefährden, sind überall dort wo mit Betriebsstoffen
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gearbeitet wird vorbeugende Brandschutzmassnahmen zu treffen. Solche Massnahmen
sind in den feuerpolizeilichen Vorschriften zusammengcfasst. Zum Beispiel:

- Anschlagen der im Formularpaket enthaltenen Weisungen des Oberkriegskommissärs
für den Betriebsstoffdienst im Betriebsstoffmagazin

- Einhalten von Sicherheitsabständen

- Aufbewahren von öligen Putzfäden und Putzlappen in feuersicheren verschlossenen
Behältern

- Verbot von offenem Feuer und Licht

- Anbringen der Plakate «Rauchen verboten»

- Bereitstellen von Löschmaterial (Handfeuerlöscher. Sanddepots. Erde, Abdeckblachen,
Fahrzeugfeuerlöscher)

- Anschlagen des Alarmplanes mit Telefonnummern im Betriebsstoffmagazin oder bei
der Umschlagsstelle usw.

Die ß)Y!«r/£>e&£Örzp/i/;2g //«d r/ercv; A/;ffe/
1st ein Brand ausgebrochen, so ist dieser nach erfolgter Alarmierung und der Rettung
gefährdeter Menschen rasch mit den vorhandenen Mitteln zu bekämpfen. Für die
Bekämpfung von Entstehungsbränden, kleinen Bränden auf Treibstoff-Umschlagsplätzen
und bei Magazinen stehen der Truppe folgende Löschmittel zur Verfügung: Sand,
Decken, Kohlensäurehandfeuerlöscher, Pulverhandfeuerlöscher. Wasser kann bei Treib-
Stoffbränden vorwiegend nur zu Kühlzwecken eingesetzt werden, dabei ist zu berück-
sichtigen, class eine Abbrandfläche nicht durch Zugabe von Wasser vergrössert wird
(Treibstoff schwimmt auf dem Wasser).
Kohlensäurehandfeuerlöscher und Pulverhandfeuerlöscher haben den Vorteil, richtige
Handhabung und einwandfreies Funktionieren vorausgesetzt, dass sich mit ihnen
Entstehungsbrände schlagartig löschen lassen. Nachteilig ist der Umstand, dass nach
der Verflüchtigung der Kohlensäure- und der Pulverwolke an den erhitzten oder
brennenden Materialien (Gebinden) Rückzündungen möglich sind.

Für die Bekämpfung mittlerer Brände verfügen die Betriebsstoff-Formationen übet
250 kg Pulverlöschgeräte. Diese Geräte haben eine ganz beträchtliche Lcistungskapa-
zität und eignen sich u.a. für die Bekämpfung von Strassenzisternen- und Eisenbahn-
zisternenbränden.

Pulverlöschanhänger
(P 250) der Betriebs-
Stoffzüge
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Da im Kriegsfall mit einer viel grösseren Brandgefährdung als im Frieden zu rechnen
ist, wurden den Versorgungsregimentern leistungsfähige Grosslöschfahrzeuge zugeteilt.
Damit können die stationären Löschanlagen ersetzt oder ergänzt bzw. verstärkt werden.
Deren Leistungsfähigkeit ist so gross, dass mit den Fahrzeugen einer Tanklöschequipe
in 15 Minuten eine Fläche von über 1000 irr rund 50 cm hoch mit Schaum abgedeckt
werden kann.

ZttSdTwmew/assawg

Die Gefahren beim Umgang mit flüssigen Treib- und Brennstoffen insbesondere die
Brandgefahr erfordern Schutz- und Bekämpfungsmassnahmen. Die vorbeugenden Mass-
nahmen, die jeder durch sein Verhalten selbst treffen kann, werden ergänzt durch die
Zuteilung von Feuerlöschmaterialien und Fahrzeuge die dem jeweiligen Risiko ent-
sprechen.
Kenntnis der Gefahren, der Geräte und Einrichtungen und deren Einsatz verringern
das Brandrisiko ganz entscheidend.

Tanklöschfahrzeuge, Zubringerlöschfahrzeuge, Oelwehrfahrzeuge einiger Versorgungsregimenter
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